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Judith ) von Schauenburg , und ihren Sohn Gerungus , welcher
der erſte Probſt dieſes 1196 geſtifteten Prämonſtratenſer⸗
kloſters war . Die damals ſtark beſchädigten Figuren wurden

durch die Wiederaufſtellung in Lichtental vor dem Untergang
gerettet und würdig verwertet .

Auf dem Verbindungsgang zwiſchen Kirche und Kapelle
iſt ein Muttergottesbild aus weißem Stein angebracht . Die

hl . Jungfrau trägt auf dem linken Arme das göttliche Kind ,
in der rechten Hand eine Roſe . Es iſt dies die genaue

Nachbildung einer Statue , die ſich zuvor an dieſer Stelle

befand , jetzt aber ins Innere der Kapelle verbracht worden

iſt , um ſie vor den Unbilden der Witterung zu ſchützen . Das

Original ſtammt aus dem Ende des 14 . oder vom Anfange
des 15 . Jahrhunderts .

2 . Altäre und Bilder .

a) Der Haupftaltar .

Von dem urſprünglichen Hauptaltar iſt nur eine holz —
geſchnitzte , jetzt neu gefaßte Statue der ſeligſten Jungfrau
Maria vorhanden ; das Kind Jeſu auf ihrem Schoße hält
zwei große Schlüſſel , erinnernd an die früher ( S. 47 ) erwähnte
Sage von der wunderbaren Rettung desKloſters zur Kriegszeit .

Der jetzige Hochaltar , der hl . Anna geweiht , ſtammt
aus dem Jahre 1503 . Er bildet ein ſogenanntes Triptychon
(d. i . ein aus drei Teilen beſtehender , zuſammenlegbarer
Altar ) . Das Mittelſtück weiſt reiches Schnitzwerk auf , während
die beiden Flügel Oelgemälde auf Goldgrund zeigen . Das

reiche , leichtbehandelte Maßwerk ruht auf zwei zierlich ge —
wundenen gotiſchen Säulen . Die Gruppe in der Mitte ſtellt
die hl . Anna mit einem Buche und die Mutter Jeſu dar ,
beide ſitzend , letztere mit einer Birne , das göttliche Kind auf
dem Schoße haltend ; zu beiden Seiten ſtehen die Heiligen
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Joachim und Joſeph . Ueber der hl . Familie ſieht man

Gott Vater und den hl . Geiſt in Geſtalt einer Taube , umgeben

von Engeln .
Die Flügelmalereien ſtellen auf der Innenſeite die Ver —

wandten Jeſu dar und zwar auf dem einen Flügel Maria , die

Mutter des Jakobus , und deren Gemahl ; zu ihren Füßen ſpielen

Joſeph und Jakobus der Jüngere , Simon und Judas als

Kinder . Der andere Flügel zeigt Maria Salome und ihren

Gemahl , außerdem Jakobus den Aelteren und Johannes

als Kinder , eifrig mit Leſen beſchäftigt . Auf der Außenſeite
erblickt man einerſeits den hl . Michael und St . Andreas

mit dem Kreuze , andererſeits die beiden hl . Kirchenlehrer

Ambroſius und Auguſtinus . Zwiſchen dem Altaraufſatz

und der Altarplatte iſt als Verbindungsteil eine ſog . Predella

angebracht ; ſie ſtellt den leidenden Heiland dar , neben ihm

Engel mit den Marterwerkzeugen .
Das Antipendium ( Vorderwand des Altares ) zeigt die

Bruſtbilder von vier Heiligen auf Goldgrund . Es ſind die

beiden hl . Biſchöfe Wolfgang und Nikolaus , der hl . Johannes

der Täufer und Johannes der Evangeliſt . Dieſes wertvolle

Stück wurde erſt bei der Reſtauration 1915 hierher gebracht
an Stelle eines von J . Völlinger 1835 gemalten Antipendiums ,

das zwei Engel , das badiſche Wappen haltend , darſtellte

und das in ſeinem modernen Stile den Geſamteindruck des

ſchönen altertümlichen Altares ſtörte .

b) Der St . Katharinen - Altar .

Dieſer Altar iſt geweiht zu Ehren der jungfräulichen

Martyrin von Alexandria , daher ihre Statue über dem

Giebelfelde . Er gilt als ein Kleinod der Kunſt und wird

viel bewundert . Kunſtkenner ſtehen nicht an , die Gemälde ,

welche ihn zieren , zu den trefflichſten der altdeutſchen Kunſt

zu zählen . Dieſelben ſind hervorgegangen aus der Hand
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des gefeierten Hans Baldung von Freiburg ( auch Grien

genannt ) . Gebürtig aus Schwäbiſch - Gmünd , ſiedelte dieſer
Meiſter des Pinſels gegen Ende des 15 . Jahrhunderts nach
Freiburg über . Sein Sohn gleichen Namens wurde ſpäter

Bürgermeiſter dieſer Stadt . Hans Baldung ſtand in nahen

Beziehungen zum Kloſter Lichtental , indem ſeine Schweſter
und ſeine Tochter daſelbſt Konventualinnen waren und die

Gattin ſeines Sohnes 1581 als Witwe hier ſtarb , wie der

noch vorhandene Grabſtein bezeugt .

In einem Giebelfelde über dem eigentlichen Altarbilde
ſieht man die zweite und dritte Perſon der allerheiligſten
Dreifaltigkeit , letztere wie gewöhnlich in der Geſtalt einer

Taube ; das Gegenſtück über dem St . Johannesaltar zeigt
Gott Vater , in der linken Hand eine Krone haltend . Beide

Gemälde bildeten jedenfalls früher ein Ganzes , das die

Krönung Mariä durch die hlſt . Dreieinigkeit vorſtellte ; das

Unterſtück , das Bild der Gottesmutter enthaltend , iſt nicht

mehr vorhanden .

Das drehbare Altarblatt ſtellt auf der Außenſeite

auf reich gemuſtertem Goldgrunde drei hl . Frauen dar , nämlich
die hl . Helena mit dem Kreuze ) , die hl . Apollonia mit ihrem

Marterwerkzeuge ( Zange mit Zahn ) s ) und die hl. Kunigundis
mit der Kirches ) . Die Innenſeite behandelt die Legende

) Die hl . Helena , Mutter des römiſchen Kaiſers Konſtantin des

Großen , ließ viele herrliche Kirchen erbauen , weshalb man ſie ſeit den

früheſten Zeiten als Patronin der Gotteshäuſer verehrte .

) Die hl . Apollonia wurde bei der blutigen Chriſtenverfolgung
zu Alexandrien i. J . 249 durch Ausreißen der Zähne gemartert und
dann verbrannt . Man ruft ſie daher an als Fürbitterin gegen Zahn⸗
ſchmerzen .

) Die hl . Kunigundis , Gemahlin Kaiſer Heinrichs des Heiligen ,
zeichnete ſich ebenfalls durch große Wohltätigkeit gegen Kirchen und

Klöſter aus .
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der hl . Büßerin Maria von Aegypten ) . Die Heilige , durch

langjährige Buße und Abtötung geläutert , wird von ſieben

Engeln gen Himmel getragen . Im Vordergrunde iſt die

Szene dargeſtellt , wie ihr der Einſiedlerabt Zoſimus in

der Wüſte begegnet und aus ihrem Munde die Geſchichte
ihres Lebens vernimmt , die er nach ihrem Tode aufzeichnete .
Rechts und im Hintergrunde ſind ebenfalls Vorkommniſſe

aus dem Leben der Büßerin dargeſtellt .

Trefflich ausgeführt ſind die Malereien der Predella ,

welche die Heiligen Georg , Johannes Baptiſt , Chriſtophorus ,

Johannes Evangeliſt , Stephanus und Nikolaus darſtellen .

Rechts beleuchtet der Mond und links die Sonne die durch

Naturwahrheit anſprechenden Heiligen . Was die Bilder noch

intereſſanter macht und deren Wert erhöht , iſt der Umſtand , daß

die Abtiſſin Margaretha , eine Tochter Karl J. und der Erzherzogin
Katharina von Oeſterreich , die Patrone der damals lebenden

Glieder des markgräflich - badiſchen und des oeſterreichiſchen

Hauſes wählte und die Bildniſſe der betreffenden Perſonen

zugrunde legen ließ , ſo daß wir in den meiſten dieſer Kunſt —

) Maria wurde um die Mitte des 4. Jahrhunderts zu Ale⸗

xandrien geboren . Schon als junges Mädchen von zwölf Jahren war

ſie ihrer Schönheit wegen vielen Verſuchungen ausgeſetzt , denen ſie

auch bald erlag . Nachdem ſie während 17 Jahren ein zügelloſes Leben

geführt , machte ſie eine Reiſe nach Jeruſalem , wo ſie an heiliger Stätte

ihr ſündhaftes Treiben fortſetzte . Als ſie eines Tages in die hl . Grab⸗

kirche eintreten wollte , fand ſie ſich von unſichtbarer Hand gewaltſam

zurückgehalten und eine innere Stimme befahl ihr , ſich in die Wüſte

öſtlich vom Jordan zu begeben und dort ein ſtrenges Bußleben zu

führen , wenn ſie nicht der ewigen Verdammnis anheimfallen wolle .

Zerknirſcht folgte ſie dem Rufe und lebte 47 Jahre lang in der ſchauer⸗

lichen Einöde , dem Gebete und den härteſten Bußwerken ſich hingebend .
Dort traf ſie Abt Zoſimus , dem ſie ihre Lebensſchickſale mitteilte .

Sie ſtarb 430 am hl . Charfreitag und wird von der Kirche als Heilige
und als Vorbild wahren Bußgeiſtes den Gläubigen zur Verehrung

vorgeſtellt .
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werke zugleich die Züge der Mitglieder des badiſchen und

beſterreichiſchen Herrſcherhauſes jener Zeit — wenn auch
idealiſiert — vor uns haben .

Auf dem Antipendium iſt ein kleines , liebliches Bild

angebracht , eine Madonna mit dem Jeſuskinde , ihr zur Rechten

St . Johannes Evangeliſt und St . Agnes , zur Linken St . Katha⸗
rina mit dem Schwerte und St . Petrus mit dem Schlüſſel .

c) Der Altar des hl . Johannes Baptiſta .

Auch die Malereien dieſes Altares wollen manche Kunſt⸗
kritiker dem Hans Baldung zuſchreiben , indes andere be —

haupten , die weniger feine Ausführung beweiſe , daß wir hier
wohl kein Werk dieſes Meiſters vor uns haben . Da ſie
jedoch zugleich mit jenen des linken Seitenaltars im Jahre
1496 gefertigt ſind , ſo läßt ſich vermuten , daß ein Schüler

Baldungs ſie gemalt habe ; ein Monogramm iſt nirgends
zu entdecken .

Auf dem Altaraufſatz befindet ſich die Statue des hl.
Täufers . Das Altarblatt zeigt die hl . Mutter Anna mit

Maria , die das Jeſuskind liebkoſt , zu ihren Seiten St . Bar —

bara mit dem Turm und St . Agnes mit dem Lamme . Die

Rückſeite deckt das äußerſt farbenprächtige , belebte Bild :

St . Urſula mit den 11000 Jungfrauen auf dem Schiffe , wie

ſie in der Nähe der Stadt Köln von den Hunnen überfallen
werden . Die jungfräuliche Königstochter hält in hoch er —

hobener Hand das Kreuz , das Zeichen des Sieges , und

ermutigt ihre Genoſſinnen mit den Worten :

„ In cruce hac Christi pugnemus fortiter omnes ,
Nec nos conturbent crudeli morte tyranni ,
Nam hoc triste malum sequitur mox vita perennis . “ 1406 .

„ In Chriſti Kreuz laſſet tapfer kämpfen uns alle ,

Nicht ſollen ſchrecken uns die Tyrannen mit grauſamem Tode ,
Denn auf dies traurige Ungemach folgt alsbald ewiges Leben . “
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Da in dem Schiffe ſich auch Biſchöfe , Prieſter und

Mönche befinden , ſo wollen manche in dem Bilde eine alle —

goriſche Darſtellung der ſtreitenden Kirche erkennen . Die

hl . Urſula wäre dann als der leitende Geiſt der Kirche auf —

zufaſſen , und Köln würde die Stadt Gottes , das himmliſche
Jeruſalem , ſinnbilden .

Die Predella führt uns , als Seitenſtück zu jener des

St . Katharinenaltars , eine Reihe heiliger Frauen vor , nämlich :
St . Agatha , St . Dorothea , St . Cäcilia , St . Ottilia , St . Eli —

ſabeth und St . Chriſtina . Die Malerei läßt ſchließen , daß

Hans Baldung ſelbſt dieſes Stück geſchaffen , wenigſtens in

der Hauptſache .
Das Bild des Antipendiums zeichnet ſich aus durch

Farbenglut und Reichtum in der Gewandung . Um Maria

mit dem Himmelskinde gruppieren ſich rechts die Heiligen

Onofrius , Urſula , Chriſtoph , Martha , Johannes Evangeliſta
und Katharina ; links Apollonia , Johannes Baptiſta , Maria

Magdalena , Georg und Agnes .

3 . Gemälde an den Wänden und Statuen .

Beim Eintritt in die Kapelle fällt dem Beſchauer zur

Linken ein mittelgroßes Oelgemälde in die Augen , auf Holz

gemalt und die Kreuzigungsſzene darſtellend . Es iſt friſch
und lebendig in ſeinen Farben und beſonders kulturhiſtoriſch

intereſſant durch die reiche Abwechslung der Koſtüme , die

bis ins kleinſte ausgeführt und der Sitte des Mittelalters

gemäß den Trachten der damaligen Zeit entnommen ſind .

Charakteriſtiſch iſt der Ausdruck in den Geſichtszügen der

einzelnen Perſonen : die ruhige Ergebenheit und der edle

Schmerz auf dem Antlitze des Heilandes gegenüber der trotzigen ,

verzweiflungsvollen Miene des Schächers zur Linken , die

höhnenden Blicke der Phariſäer und die rohen , verzerrten

Geſichter der um die Kleider Chriſti ſich ſtreitenden Kriegs —
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